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l betreffend die Entrichtung des WarenumsatzstempelS
^ für das Kalenderjahr 1917.

Auf Gruud des § 161 der Ausführungsbestimmungen
Arm Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreiben¬
den Personen urrd Gesellschaftenaufgefordert , den gesamten
Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1917 bis
spätestens zum Ende des Monats Januar 1918 der Unter¬
zeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden
und die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung an die Ge¬
meindekasse einzuzahlen.

, Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be¬
trieb der Laüd - und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Fischerei und des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000
so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine

Abgabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Waren¬
umsatz nicht erheblich hinter 3000 Ji  zurückbleibt, empfiehlt

sich zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nicht¬
einreichung einer Anmeldung begründende Mitteilung »u
machen.

. Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zu¬
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 J1  bis 30 000 M ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor-
drucke zu verwenden . Sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle kostenlos entnommen werden. Anmeldungs-
vrrdrucke werden bei der Steuerstelle und den Bürgennei-
stereren zur unentgeltlichen Abholung bereitgehalten und
den Steuerpflichtigen auf ihrenAntrag kostenfrei übersandt
Eine Zustellung von Vordrucken erfolgt ohne Antrag nicht

Steuerpflichtige sind , zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsoordrucke nicht
zugegangen sind.

St . Goarshausen , den . 12. Dezember 1917.
Die Steuerstelle

für die Erhebung des Warenumsatzstempels.
> W e g e m e r.

Anweisung an die Ortsbehörden
zur Ausführung der Bundesratsverordnung vom

13. November 1917.

Zu § 1: Die Kriegsamtstelle wird die Ortsbehörden , in
deren Bezirk mehrere Einberufungsausschüsse bestehen, von
der Regelung der Zuständigkeit benachrichtigen.
Anlage A.

Zu § 2 : Für die öffentliche Aufforderung ist, soweit diese
nicht bereits erfolgt ist, das anliegende Muster zu verwen¬
den. Die Frist für die persönliche Meldung ist so zu be¬
stimmen, daß sie frühestens am 10. Dezember beginnt und
möglichst am 18. Dezember abläuft ; der letztere Zeitpunkt
ist möglichst innezuhalten , damit die gesammelten Karten
den Einberufungsausschüsien tunlichst bis zum 20. De¬
zember zugehen können. Die Frist für die schriftliche
Meldung (§ 4) braucht mit der für die persönliche Meldung
nicht übereinzustimmen ; ihr Beginn darf wegen der. not¬
wendigen Vorbereitungen frühestens auf den 8. Dezember
festgesetzt werden ; als letzter Tag ist tunlichst der 12. De¬
zember zu bestimmen, damit ein Zusammentreffen mit dem
an diesem Tage erfahrungsgemäß einsetzenden Weih¬
nachtsverkehr der Post vermieden wird.

Bei Bemessung der Fristen sind die örtlichen Verhält¬
nisse zu berücksichtigen. In größeren Orten ist darauf Be¬
dacht zu nehmen , daß durch eine geräumige Bemessung eine
Verteilung der Anmeldungen herbeigeführt und damit der
durch die persönliche Meldung der bei schriftlicher Mel¬
dung durch die Abgabe der ausgefüllten Meldekarte (s. un¬
ten zu § 4 Abs. 3) entstehende Arbeitsausfall auf ein mög¬
lichst geringes Maß beschränkt wird.

Die Bestimmung der Stelle , an der die Meldung erfol¬
gen soll, ist ebenfalls nach den örtlichen Verhältnissen vor¬
zunehmen . In den großen Städten werden entweder die
Schulen oder die Polizeibehörden , Arbeitsämter und der-

ver neue ßankdirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

Was Werner vor allem bestimmte, den Schließer fort¬
zuschicken, war eine Entdeckung, die er bei der Entfaltung
der Kleidungsstücke gemacht hatte.' Durch ein leises Ge¬
räusch wie von knisterndem Papier aufmerksam geworden,
hatte er in die Brusttasche des von Doktor Vidal geschickten
Rockes gegriffen und sich überzeugt, daß ein verschlossener
Briet darin stecke. Er zweifelte jetzt.nicht mehr, daß die
ganze Kleidersendung keinen anderen Zweck gehabt habe
als den, ihm^diefen Brief ohne Vorwissen des Schließers
der ihn sonst wahrscheinlich vor der Ueberreichung zu lesen
begehrt hätte,Zu die Hände zu spielen.

Natürlich brannte er vor Verlangen , zu erfahren, was
sein vortrefflicherFreund ihm mitzuteilen habe, und sobald
sich die Tur hinter dem Sennor Cabildo geschlossen, beeilte
51.'^ ' Wißbegierde  zu befriedigen. Als er den Um-
schlag des Brie es löste, »frel ihm daraus zunächst ein vier-
eckiges, zusammengsfaltetes Papier entgegen, darin sich allem
Anschein nach eine kleine 3uantit .it irgendeines Pulvers
befand. Werner steckte es zu sich, ohne es näh^r zu unter¬

suchen; denn es war ihm vor allem darum zu tun, den
aus vier eng beschriebenen Seiten bestehenden Brief zu
lesen, und er mußte in jedem Augenblick aus eine Ueüer-
raschung durch den Aufseher gefaßt sein.

Eine tiefe Ergriffenheit malte sich in seinen Zügen,
wahrend er das -schreiben überflog. Als er zu Ende' ge¬
kommen war . hatte seine düstere M -ene sich nuigehellt und
beinahe freudige Empsindungen schienen für einen Mo¬
ment sein Herz zu erfüllen.

„Ihr werdet mich aus solche Art nicht retten ." sagte er
vor sich hin, „aber es >ft wahrlich guc, zu wissen, daß cs
auch noch edle und redliche Menjchen auf Erden gibt."
__ r Er entzündete eines der Streichhölzchen, die ihm der
fürsorgliche Sennor Eabilbo vorhin znrüägela ^ n̂, unb ver¬
brannte an seiner Flamme den Brief zu Asche. Dann

gleichen in Betracht kommen
(Muster : Anlage E)

Die Meldekarten werden den Ortsbehörden von den
Einberufungsausschüssen zur Verfügung gestellt werden.
Dte Ortsbehörden haben unverzüglich nach Empfang dieser
Anweisung die voraussichtlich nötige Zahl von Karten der'
ft-r ihren Bezirk zuständigen kriegsamtstclle telegraphisch
anzugeben und zugleich dem für sie zuständigen Einberuf-
ungsausschusse mitzuteilen , wohin die Karten gesandt wer¬
den sollen. ' »
Anlage B.

Zu § 4 : Die Stellen zur Ausgabe der Karten für die
schriftlichen. Meldungen sind den örtlichen Verhältnissen

begann er sich umzukleiden, und als er eben im Begriff
52**°' , ..„ .raBJatte  g U lüpfen , kehrte der Schließer, zurück.
Wohlgefällig,ruhte sein Blick auf der vorteilhaft veränderten
Erscheinung des Gefangenen.
u . "Wahrhaftig , Sennor , das Kriegsgericht muß sich qe-

k " ', ,eineP fP noblen Herrn vor sich zu sehen. Ich
Nivchte wohl wissen, wie es unsereinem zumute wäre,
wenn er auch einmal in so feinen Kleidern stecken könnte."
»»JA«. « 1UH,, öiefer 25511̂(1) ist am Ende so unerfüllbar

/ ^widerte Werner fast heiter. „Wir haben wohl so
dieselbe Figur , und wenn Ihre Loiaussage zu-

triift, sind diese Kleider für mich nach vierundzwanstg
Stunden ohne allen Wert . Wenn ich Ihnen eine kleine

™a(H n f~ n' ich' Sie für den Fall
fsik'" ^ Todes in aller Ftzrm zum Erben meiner fämt-
finden „dungsstucke  ein , die sich hier im Gefängnisse be-

Dankbar schüttelte der Schließer ihm die Hand. „Für-
wahr , sennor , ich wußte es, daß Sie ein wahrer Caballero
sind. Aber glauben Sie nicht, daß ich um dieser schönen
Sachen nullen Ihren Tod wünsche. Es würde mich durch¬
aus nichr verdrießen, wenn iirfolge irgendeines wunder-
baren Zufalles schließlich doch nichts daraus würde."
. ''Sie halten die Möglichkeit eines solchen Zufalles also

nicht für gänzlich ausgeschlossen?" fragte Werner.
„Nun , es ereignen sich ja in dieser Welt die merk-

würdigsten Dinge. Da hatte ich hier vor einigen Tagen
einen Sennor , der wohl selber nicht mehr viele Hoffnung
hatte , die Freiheit wiederzusehen, denn er war in aller
Form zum Tode verurteilt worden, wenn auch schon vor
einer Reihe von Jahren . Es war eine der wunderlichsten
wesasichten, die mir jemals in meiner Praxis vorgekommen "

Werner war aufmerksam geworden . „Und der Name
Herrn ?« fragte er. „Hieß er vielleicht Pedro Al-

"Ia , bei Gott , so hieß er. Sie kennen also den Fall ?"
„Wenigstens zum Teil . Aber es interessiert mich, von

Ihnen Näheres darüber zu erfahren . Wissen Sie auch,
üuf wessen Verwendung hin die Entlassung dieses Ge-
fangenen erfolgte ?" '

entsprechend, so zu bestimmen, daß jeder Meldepflichtige
möglichst eine Karte erhalten kann. Mit jeder Meldekarte
ist der abholenden Person einen Abdruck des anliegende»
„II . Merkblatts für Hilfsdienstpflichtige " auszuhändigen.
Die Merkblätter werden den Ortsbehörden durch die Einbe-
rufungsausschüsse in gleicher Zahl wie di? Meldekatten zur
Verfügung gestellt werden.

Die Uebermittelung der ausgefüllten Karten an die
Ortsbehörden kann auch durch einen Beauftragten , z. B.
den Arbeitgeber , bei Beamten insbesondere durch die Vor¬
gesetzte Dienstbehörde erfolgen.

Um die Meldung der im Dienst der kommunalen Ber-
waltungen (Gemeinde -, Kreis - und Provinzial - bezw. Be-
zirks-Kommunal -Berwaltungen ) angestellten oder beschäf¬
tigten Personen zu erleichtern , empfiehlt es sich, den Vor¬
ständen, soweit diese nich tbereits entsprechendeMaßnahme»
getroffen haben , die erforderliche Anzahl von Meldekatten
zur Verfügung zu stellen u. sie zu ersuchen, die Ausfüllung
durch die einzelnen Meldepflichtigen vornehmen zu lassen,
die Eintragungen auf Richtigkeit und Vollständigkeit
nachzuprüfen u . die Karten gesammelt der Ortsbehörde zu-
gehen zu lassen. Die -Vorstände würden dann weiter auch
dafür Sorge zu tragen haben , daß die einzelnen Melde-
Pflichtigen in den Besitz des von ihnen selbst vorher ord¬
nungsmäßig auszufüllenden und von der Empfangsstelle
oder der Postanstalt (Postagentur ) gestempeltenAbreißstrei-
fens der Karte gelangen (vergl . unten zu § 11). Die Auf¬
bewahrung der Meldebestätigung ist Sache des Meldepflich.
tigrn p-Mst ^ Ei ungleiches Verfahren ist auch den Behörden
der allgemeinen und inneren Staatsverwaltung empfohlenworden.

Die ausgefullten Karten sind entweder bei der von der
Ortsbehörde in der öffentlichen Aufforderung bezeichneten
Stelle abzuliefern oder einer Postaustalt (Postagentur ) zur
Beförderung an . die Ortsbehörde zu übergeben. Letzteres
geschieht durch Abgabe der Karte in offenem, an die von der
Ottsbehörde bezeichnte Stelle adressiertem, unfrankiertem
Umschlag am Schalter der Postanstalt (Postagentur ).

Zu § 8 : -Denjenigen männlichen Deutschen und Ange¬
hörigen der österreichisch-ungarischen Monarchie im Hilfs¬
dienstpflichtigen Alter , die nach Ablauf der von der OrtS-
behörde in der öffentlichen Aufforderung bestimmten Melde¬
frist ihren Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt in
dem Bezirke der Ortsbehörde nehmen, ist bei der polizei¬
lichen Anmeldung zu eröffnen , daß sie sich binnen zwei
Wochen nach Begründung des Wohnsitzes oder des gewöhn¬
lichen Aufenthalts unter Benutzung der ihnen gleichzeitig
(nebst Umschlag und Merkblatt ) auszuhändigenden Melde-

■- - J-
»Ich kann leider nicht viel darüber sagen, denn die

Sache wurde mit großer Heimlichkeit betrieben. Es war
ein sehr vornehmer Herr , der seine Hand dabei im Spiele

* ^ Ennor Manuel del Basco , wenn Sie ihn viebleicht kennen sollten."

„Ein wenig . Woraus aber schließen Sie , daß gerade
er an der Sache beteiligt war ?" ^

„Nun , er war nicht weniger als dreimal hier bei de«
Gefangenen . Es geschah auf eine eigenhändige Bersü-
gung des Justizministers , daß ich rhu ein taffen und ihm
gestatten mutzte, unter vier Augen mit dem Verurteilte«
zu reden. Draußen vor der Tür Wache zu halten, war
MW natürlich nicht verboten , und Sie wißen wohl.Sennor
auch die eisenbeschlageneTür einer Gefängniszelle ist nicht
so dick daß nicht hie und da ein Laut hinüurchdränqe.
Bon dem, was der Sennor del Basco fügte, konnte ich
freilich nicht eine Silbe verstehen. Allein Gefangener aber
schrie zuweilen so laut , datz man es durch eine -dicke
Mauer hatte Horen können. Ich vermute, daß man etwas
von ,gm verlangte , wozu er sich anfänglich durchaus nicht
verstehen wollte. Bei dem ersten Besuche des Sennor
del Basco wenigstens ritzf er drei- oder viermal, er wolle ,

als daß er sich zu einem solchen Schurke»-
str/lch Hergabe. ber Her̂r dann aber nach einigen
Stunden wiederkam und sich abermals für eine lange
Zeit mit ihm einschließen ließ, war er schon viel wenig«
aufgeregt, und Sennor del Basco kam mit sehr vergnügtem
Gericht aus der Zelle heraus . Mein Gefangener dagegen
saß ganz gebrochen auf seinem Stuhl und gab mir auf
alle meine teilnehmenden Fragen überhaupt keine Ant-

mehr. Ich sah deutlich, wie ihm die 'Tränen üb»
oie Wangen liefen, und ich glaubte natürlich, daß es die
Todesangst sei, die ihn so arg mitnahm . Hatte er mir
öo* bald nach seiner Einlieferung in ganz herzbewegend«
Weise erzählt , daß er daheim Weib und Kinder habe
die er nun wahrscheinlich nie mehr Wiedersehen werde."

^Fortsetzung folgt.)
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karte bei dem Einberufungsausschuß ihres Wohn- oder
Aufenthaltsortes zu melden haben. , . ' .

Das Kriegsamt hat gemäß § 8 Ab, . 5 bestimmt, daß die
Vorschriften des § 8 Abs. 1 Nr . 2 und Nr . 3 sowie Abs. 2
bis 4 in den einzelnen Gemeinden durch dauernden oder
allmonatlich zu wiederholenden Anschlag zur Kenntnis b-  -
Bevölkerung gebracht werden . Die Ortsbehörden haben
dieser Anordnung Folge zu leisten.
Anlage C. , „„ _ , .

Ein Muster für den Anschlag wird bergefügt. Die durch
die Anschläge entstehenden Kosten sind durch die Ortsbe¬
hörden bei den Kriegsamtstellen anznfvrdern.

In dien gemeindlichen höheren Schulen , Pflichtfortbil¬
dungsschulen, Handelsschulen usw. sind die Vorschriften des
$ 8 Abs. 1 Nr . 2 und 3 und der §§ 15 und 16 durch einen
lesbaren Aushang an allgemein zugänglicher Stelle dau¬
ernd bekanntzugeben. Für die staatlichen Schulen wird be¬
sondere Verfügung ergehen.

Meldekarten nebst Umschlägen und Merkblättern für die
nach § 8 Meldepflichtigen sind dauernd bei den Ortspolizei.
tehörden vorrätig zu halten. Diese haben die erforderlichen
Mengen bei den Einberufungsausschüsien anzufvrdern . .

Zu § 11: Erfolgt eine Meldung nach §§ 2, 3, 4, 5 bei
der Ortsbehörde oder bei der von ihr angegebenen Stelle,
so ist dem Meldepflichtigen oder seinem Beauftragten die
der Karte als Abreißstreifen augehestetc Meldebestättgung,
die bei schriftlicher Meldung bet Meldepflichtige vorher aus¬
zufüllen hat , von der Empfangsstelle gestempelt, auszuhän-
digen . Das Gleiche gifl entsprechend, wenn die Meldekarte
bei einer Postanstalt (Postagentur ) abgegeben wird.
Anlage H. >

Bei der persönlichen Meldung ist dem Meldepfljchtigrn
ein Abdruck des „II. Merkblatts für Hilfsdienstpflichtige"
zu übergeben (wegen Aushändigung des Merkblatts bei der
schriftlichen Meldung vergl . oben zu § 4 Abs. 4).
Anlage D.

Zu § 12: Für den im § 12 vorgeschriebenen Aushang
hat das Kriegsamt das beifolgende Muster herausaegeben
Es wird den Ortsbehörden durch die Kriegsamtstellen auf
Anfordern die voraussichtlich erforderliche Zahl von Ab¬
drücken zur Verfügung stellen. Diese sind an den in der öf¬
fentlichen Aufforderung bezeichnet«» Stellen vorrätig zu
halten und gegen 10 Pfg . für des Stück abzugeben. Einen
aus dieser Einnahme nach Deckung der Kosten etwa verblei¬
benden Ueberschuß hat die Ortsbehörde an die Kriegsamt¬
stelle abzuliefern.

Zu § 13: Die den Ortsbehörden durch die Aufstellung
der neuen Nachweisungen nachweislich entstehenden Kosten
trägt das Reich; sie sind bei den Kriegsamtftxllen anzu-
fordern. Zu den Kosten der Nachweisungen gehören auch
die durch die öffentliche Aufforderung zur Meldung entste¬
henden Kosten. w

Die Ortsbehörden sollen den Meldepflichtigen bei den
Meldungen und Mitteilungen nach §§ 8, 9 behilflich sein,
da die Einberufnngsausschüsse nicht für jeden.l -icht erreich¬
bar sind.

Zu § 14 : Als Ortsbehörden im Sinne der Verordnung
gelten wie bisher die Gemeindeobrigkeitennach den Städte-
und Landgemeindeordnungen . In Städten mit Königlicher
Polizeiverwaltung treten an die Stelle der Gemeindeobrig¬
keiten die Polizeipräsidenten (Polizeidirektoren ) .

Zu § 15: Nach § 15 ist der Emberusungsausschutz be¬
fugt, Ordnungsstrafen zu verhängen. Diese Ordnungsstra¬
fen sind wie Gemeindeabgaben beizutreiben . Einwendun¬
gen gegen dieZahlungspflicht haben aufschiebende Wirkung.
Dem Beitreibungsverfahren hat ein Mahnverfahren voran-
Augehen. Die Mahngebühr beträgt 0.50 Jt.  Die Geldstra¬
fen fließen in die Reichskasse. Falls gegen die Festsetzung
der Strafe Beschwerde bei der Zentralstelle des Kriegs¬
amts eingelegt wird , ist die Vollstreckung auszusetzen. Von
der Einlegung der Beschwerde erhält die Ortsbehörde durchs
den Einberufungsausschuß oder die Zentralstelle Nachricht.

Wird veröffentlicht und den Ortsbehörden die unver¬
zügliche und sorgfältige Durchführung der Bestimmungen
wiederholt zur Pflicht gemacht.

Dabei mache ich nochmals besonders darauf aufmerksam,
daß die Ortsbehörden (d. h. die Gemeindevbrigkeiten nach
den Städte - und Landgemeindeordnungen und in Städten
mit Königlicher Polizeiverwaltung die Polizeipräsidenten
bezw. Polizeidirektoren), soweit es nicht bereits geschehen
fst, die im tz 2 der Bundesratsverordnung vorgesehenen
öffentlichen Aufforderungen nach dem untenstehenden Mn-
fter (Anlage .4 ) umgehend zu erlassen und mit tunlichster
Beschleunigung der Kriegsamtsstelle zu Frankfurt a. M.
telegraphischzu melden haben, welche Anzahl Meldekarten
nebst Merkblättern nach ihrer Schätzung für ihren Bezirk be¬
nötigt ' wird . Zugleich ist dem Einberufungsausschuß zu
Oberlahnstein (Kgl. Bezirkskommando) der Bedarf an
Meldekarten unverzüglich mitzuteilen.

Sk. Goarshausen, den 10. Dezember 1917.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

A» die Herren B ürger meister des Kreises.
1 Die Zu - und Abgangslisten für das 3 . Vierteljahr 1917

nebst Zusammenstellungen nach Muster II und III ersuche
ich bis spätestens zum 20. Dezember einzureichen.

Wenn nur eine Zr.gangsliste oder eine Abgangsliste
vorhanden ist, bedarf es der Zusammenstellungen nach
Muster II und HI nicht.

St . Goarshausen , den 11. Dezember 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommenfteucr-Beranlagungskommission.
St . 1514 . Berg,  Geh . Regierungsrat.

und guten Zermnissen wollen sich unter Einreichung von
Gesuch, Lebenslang rnd Zeugnisabschriften baldigst hier
melden.

Oberlahnstein , den 12. Dezember 1917. .
Königliches Veffrkskommando Oberlahnstern.

Der d Teoesbetliiit.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

14. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

HeeresgruppeKronprinz Rvpprecht.
In Flandern war nur in wenigen Abschnitten das Ar-

E Ôestlich von̂ Bullecourt versuchten die Engländer, die
verlorenen Gräben wiederzunehmen. Unter bluttMN Ber-
lusten wurden sie zurückgeschlagen. bei einem
eigenen Vorstoß südlich von Pronoille blieben Gefangene in

"" Ŝüdttch von St . Quentin fügten wir dem Feind durch
hesttge Minenseuerübersälleerheblichen Schaden zu.

Ein deutscher*5rk"ndungsvorstoß brachte nordöstlich von
Craonne Gefangene ein. ‘

Heer truppe Herzog * 1* *0*.
„ärUi * „on M« -> und nirdlich « »
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ch°
Die Wasscnstillstandsverhandlungen dauern an.

Mazedonische Front.

An einzelnen Stellen zwischen Brenta und Piave Um
es in Perbindung mit kleineren Unternehmungen, zu hes-

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
- „ 11 De, (Amtlich.) Ein italienischer An¬

griff gegen den Monte Perdiea ist gescheitert. Em'.ge IN
Gefangene blieben in unserer Hand.

Bon den anderen Fronten mchts Neues.

Oefterrev r Tqqi sbeHcbt
WTB . Wien,  14 . Dez. Amtlich wird verlautbart:

Oeftlichen Kriegsschauplatz
Waffenruhe . Die Waffenstillstandsverhandlungen dan-

■cm ött
Italienischer Kriegsschauplatz.

Zwischen Piave und Brenta lebte die Kampstat :giert
wieder auf . ,

Der Chef des General  st ab  S.

Reue U-Boot ^ rfolge.
B e r l i n , 14. Dez. (Amtlich.) Im Mittelmeer wur¬

den zwölf Dampfer und sechs Segler mit über 50 000
Bruttoregistertonnen von unseren U-Booten vernichtet.

Die Mehrzahl der Dampfer wurde trotz stärkster Siche¬
rung durch U-Bootjäger , Zerstörer und Fischdampfer aus
Geleitzügen herausgefchossen. Lebhafte Gegenwirkung der
Geleitfahrzeuge blieb in allen Fällen erfolglos . Der
Transpvrtverkehr nach Italien und den Kriegsschauplätzen
des östlichen Mittelmeeres erlitt erhebliche Einbuße . Im
besonderen konnte ein großer versenkter Dampfer als Trup-
pentransporffchiff nach Italien erkannt werden . Bei einem
arideren wurde die Bestimmung nach Saloniki festgestellt.

Unter den vernichteten Schiffen waren ferner die be¬
waffneten englischen Dampfer „Kareena " (5285 T .), „Ko-
histan" (4732 T .) und „Ovid " (4159 T .) , sowie ein mit
mindestens acht' Geschützen bewaffneter Hilfskreuzer , dessen
Besatzung beim Untergang namhafte Verluste erlitt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
- , ■ t
Seegefecht an der norwegischen Küste.

Berlin,  14 . Dez . (Amtlich.) Gleichzeitig mit dem
Angriff gegen den Handelsverkehr an der englischen Ostküste
haben am 12 Dezember leichte Streitkräfte unter Führung
des Kapitänleutnauts Kolbe (Hans ) den Geleitzugverkehr
Bergen —Shetland erneut angegriffen . Ein Geleitzug , be¬
stehend aus ' sechs Dampfern von insgesamt 8000 Brutto-
Register-Tonnen , darunter ein bewaffneter englischer

Dampfer , sowie der englische Zerstörer „Patridge " und
vier armierte Bewachungsfahrzeuge wurden im Kampf ver¬
nichtet, der englische Zerstörei „Pellow " entkam beschädigt.

Unsere Streitkräfte find ohne Verluste mit einer grö¬
ßeren Zahl Gefangenen , darunter vier Offiziere, zurück¬
gekehrt. *

Der Ckel des Bdmiralllabs der Morrne

Die Waffenstillstandsverhandlungen.
Am Vor - und Nachmittag des 13. Dezember fanden in

Brest-Litowsk Vollsitzungen statt , in denen die einzelnen
Punkte der beiderseitigen Waffenstillstandsentwürfe den
Gegenstand eingehender Beratungen bildeten . Am 14.
Dezember vormittags werden dieVerhandlungen fortgesetzt

Untergang eines Lazarettschiffes in der Adria.
Berlin,  14 . Dez. Laut „Jmpareial " ist am 20. No-.

! vember das Lazarettschiff „Goorkha " , 6335 Bruttoregister¬
tonnen , auf dem Wege nach Sebenico (Dalmatien ) auf eine
Mine gelaufen und gesunken. 400 Verwundete wurden ge¬
rettet.

Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen.
Stockholm,  12 . Dez. .Wie verlautet , arbeitet der

die gleichen Rechte genießen sollen, wre d« übrigen m Ruß,
land wohnenden Ausländer . Im Petersburger Militärb ».
zirk gab man bereits die Gefangenen frei , die sich verpflich.
teteu , an dem Kampfe nicht mehr teilzunehmen.

Der Fall Jerusalems.
Berlin,  12 . Dez . Die Nachricht vom Falle von Je-

nKalem kommt, wie die „Volkszeitung " meint , nicht über¬
raschend: „So bedauerlich auch in politischer Hm licht der
Verlust sein würde , für die militärische Lage sowohl wie für
die Gesamtlage , als auch für die Lage an der Sinaifront
Kt ivr Verlust der Stadt ohne Bedeutung . Sicher werden
die Engländer versuchen, den Erfolg , der ihnen zugefallen
ist, gewaltig aufzubauschen, um dadurch zugleich die Auf¬
merksamkeit von den schweren Mißerfolgen an der West¬
front abzulenken. Unsere türkischen Bundesgenossen aber
wissen, daß wir an ihrer Seite stehen, und daß über den
Besitz von Jerusalem durch den jetzigen Erfolg noch nicht
endgültig enffchieden ist."

In der ..Morgenpost " wird gesagt: „Den gewaltigen
Siegen der Mittelmächte gegenüber tritt dieses Mißgeschick
das ' unsere türkischen Bundesgenossen erlitten , an Bedeut¬
ung und Wirkung gänzlich zurück."

Der „Lokalanzeiger " schreibt: „Der englische Reklame^
erfolg wird mit Glockenläuten und Kirchenjubel gefeiert
werden und zwar um so lauter , als es gilt , die Aufmerk¬
samkeit des Volkes von einer anderen Stelle abzuleuken, «n
der Englands Ansehen eine unheilbare Wunde geschlagen
wurde ." - ^ ,

Scheldemann in Stockholm.
B e r l i n , 13. Dez . Die Deutsche Ztg . hatte mitgeteist.

daß Scheidemauu zurzeit in Stockholm weile. Der Vor¬
wärts teilt heute mit , daß Scheidemann nicht rm Aufträge
der Regierung , sondern im Aufträge der Sozialdemokrati¬
schen Partei in Stockholm weile, um dort für den Friede»
zu wirken.

Ein Kronrat in Wien.
WTB . B e r l i n , 14. Dez . Der Berliner O -A. mel-

det ans Budapest : Ende der Woche findet m Wien ein
Kronrat ' statt , in dem endgültige Pereinbarungen m Ange¬
legenheiten der Ernährungsfragen zwischen den beiderlei,
tigen Regierungen getroffen werden sollen.

Französischer Nrlaubrrzug entgleist.
. WTB . B e r n , 14. Dez. Die „Gazette de Lausanne"

- meldet aus Modane , daß im Tunnel bei Modane e,n sran-
zösischer Urlauberzng entgleist ist, wobei 800 bis900 Mew
scheu ums Leben gekommen sein sollen. Die Trümmer des

. Zuges hätten Feuer gefangen.

Die höchsten Berlustzisfern durch U-Boote.
Rotterdam.  14 . Dez . Nach einer Meldung dtt

„Daily Mail " stellen die englischen Schiffsverluste durch
Unterseeboote in der ersten Dezemberwoche dre höchsten
Verlustziffern seit drei Monaten dar.

U-Bootangrifs auf Madeira.
Lissabon,  14 . Dez. Die Havas -Agentur meldet:

Ein deutsches Unterseeboot bombardierte Funchal (Madei¬
ra ) mit etwa 40 Granaten . Einige Gebäude stürzten zu¬
sammen. Es gab Tote und Verletzte. Patrouillenschiffe
verfolgten das Unterseeboot, das flüchtete. / j

Die Entente beschlagnahmt die russischen Guthaben.
B e r l i n . 14. Dez . Die „Voss. Ztg ." meldet aus Am¬

sterdam: Wie aus London gemeldet wird , srnd samtig
russische Guthaben in den alliierten Ländern von der En¬
tente beschlagnahmt worden.

Eröffnung der russischen Rattonalversammlnng.
Stockholm,  14 . Dez.' „Stockholms Dagblad " mefl

det aus Petersburg : Die russische Nationalversammlung ist
am Dienstag um 2 Uhr im Saale des Revolutionskomitees
durch eine große Rede Lenins eröffnet worden , in der Le¬
nin Vollmachten für den sofortigen Friedensschluß mit de«
Feinde verlangte . , , J

Basel,  14 . Dez. Wie der Londoner „Daily News"
aus Petersburg gedrahtet wird , ist der „Prawda " zufolge
eine Mehrheit von über 15Ö Stimmen in der russischen Na¬
tionalversammlung für den Regierungsantrag auf soforti¬
gen Friedensschluß vorhanden.

Die Pulverexplosion in Migne.
WTB . B ern , 13. Dez . Lyoner Blätter melden auf

Poitiers : Unter den Trümmern der Pulverfabrik in Migne
wurden weitere ) 5 verkohlte Frauenkörper aufgefunden.
Bon den Verwundeten sind bisher sechs ihren Verwunduo-
gen erlegen, so daß die Gesamtzahl der Toten 20 beträgt.

Das Unglück in Halifax.
WTB . A m st e r d a m , 13. Dez. Einem hiesigen Blatte

zufolge meldet die Times aus Ottawa : Der kanadische Pre¬
mierminister berichtet telegraphisch, daß infolge der Explo-

' fion in Halifax mehr als 10 000 Personen verunglückte«
27 000 Personen obdachlos sind.

Beim Unterzeichneten Kommando sind mehrere Stellen ;
für Freiwillige (Schreiber ) zu besetzen.

Junge Leute, der Geburtsjahrgänge 1896 bis 1900, die . «sivuyuim,  i - . uamuiu , « « iwi
«icht kriegsverwendungsfähig sind, mit schöner Handschrift j A - u. S .-Rat ein Dekret aus , wonach die Kriegsgefangenen

ALtz Stdht vfld Kreis.
Oberlahnstein, den 15. Dezember

) !( Notiz.  Die Krnegsamtsstelle Coblenz gibt bekaMlt-
Auf Grund der Bekanntmachung des Kommandieren ^ ^
Generals betr . Beschlagnahme von Weiden , Weidensv
u. Weidenschienen sind amtliche Aufkäufer von Weiden
Weidlenstöcken für dev. Bezirk des 8. Armeekorps be
worden . Die Namen der Aufkäufer sind bei den Landrat-
ämtern und Bürgermeifterämtern zu erfahren.

istöckrn
en und s
bestell

i



Lahirstetnrr Tcigeblatt. sitatt fHr den Kreis St. Goarshausen.
WFW - Tr ^T i II— MII V> ' in WW* ->'IWI "■ 1 — "~ r—

:i : Weihnachtskerzen . Schon im Vorjahr be-
standen Schwierigkeiten bei der Beschaffung von Weib¬
nachtskerzen. Das deutsche Weihnachtsfest ist ohne den
Tannenbaum nicht gut denkbar, er bildet einen Bestandteil
des hl. Abends , ohne kerzenschimmernde Fichte würde die¬
sem Feste seine Stimmung genommen. Die einschlägige In¬
dustrie gibt Auskunft , daß Christbaumkerzen nur in sehr be¬
schränkter Zahl hergestellt worden sind. Der Artikel ist
aber jetzt noch zurückgehalten und zwar deshalb , weil sonst
diese Kerzen nicht für den Christbaum , sondern für Beleuch¬
tungszwecke aufgebraucht werden würden . Die Herstellung
ist so vorgenommen worden , daß zum mindesten 10 Stück
sür jede Familie vorhanden sein dürften . Weihnachtsker¬
zen sind also da ; man wird daher gut tun , sich in den ein¬
schlägigen Geschäften in den nächsten Tagen umzuschauen.

: !: Kälte schütz für die Schuljugend.  Die
König!. RegierungWiesbaden , Abt . für Kirchen- und Schul - ,
wesen gibt bekannt : Angesichts der auf das Nötigste einge¬
schränkten Belieferung der Privathaushalte mit Brenn¬
stoffen ist von verschiedenen Seiten die Befürchtung ausge¬
sprochen worden , es werde bei strengerer Kälte oft schwer
sein, die Wohnungen während des ganzen Tages für den
Aufenthalt der Kinder ausreichend zu erwärmen . Es ist
daher dringend erwünscht, die für die Jugend eingerichteten
Horte für die bevorstehende Kaltezeit offen zu halten und ge¬
gebenenfalls ihre Zahl dem Bedürfnis entsprechend zu ver¬
mehren . Dieses Bedürfnis wird besonders in größeren
Orten und namentlich an den Tagen stark hervortreten , an
denen der Unterricht in der Kältezeit wegen der Ferien oder
aus anderen Gründen ausfällt . Zu seiner Befriedigung
wird u. a . in Frage kommen, in Schulen einzelne erwärmte
Räume zur Verfügung zu stellen. Wiederholt weisen wir
noch darauf hin , wie es das Durchhalten während des
vorftehendenWinters erleichtern würde , wenn die in so dan¬
kenswerter Weise von vielen Gemeinden und Vereinen ein-
geft'ihrten Schulspeisungen auch durch Ferien und sonstigen
Schulausfall nicht unterbrochen werden . Bei längerer Aus¬
setzung des Unterrichts ist für eine geeignete Beschäftigung
der Schuljugend , bei günstiger Witterung z. B . durch Be¬
wegungsspiele im Freien oder durch Wanderungeen , nach
Möglichkeit zu sorgen.

Niederlahnstein -, den 15. Dezember.
Wohltätigkeitskonzert.  Auf das mor¬

gen im Saale des „Deutschen Kaiser " bei Herrn Herz statt¬
findende Konzert zum Besten der Weihnachtsbescherung für
die Verwundeten sei nochmals an dieser Stelle aufmerksam
gemacht.

Braubach ^ den 15. Dezember.
: : Gratisoerteilung von Weizenmehl.

Weizenmehl-Ausgabe von Samstag vormittag an in den
Geschäften pro Kopf ein Pfund zu 30 Pfg . und fiir alle die,
welche durch die Stadt ihre Kartoffeln bezogen und sie be¬
zahlt haben, sogar unentgeltlich . Obwohl der Kartoffel-
preis hier niedriger war als in vielen anderen Städten , hat
das Lebensmittelamt infolge sparsamer Wirtschaft es doch
fertig gebracht, noch einen Ueberschuß zu erzielen, der nun¬
mehr durch die unentgeltliche Mehlabgabe den Kartoffelbe¬
ziehern wieder zu gute kommt.

(§) W ä s che d i e b st ä h l e sind auch hier in den letz¬
ten Nächten wiederholt vorgekommen. Wer aber in der heu¬
tigen Zeit , in der man in den Zeitungen täglich von Ein¬
brüchen, Diebstählen , Ueberfällen u. dergl. liest, auch noch
so gleichgültig ist, seine Wäsche nachts draußen zu lassen,
^>em ist auch nicht zu helfen. Man muß den Dieben das
Stehlen nicht gar zu leicht machen.

h Nievern,  15 . Dez. Heute Nacht wurde der Frau
Lehrer Eufinger Ww. eine größere Anzahl Weißwäsche
gestohlen. Mögen die ausgestellten Nachforschungen dazu
führen , die Diebe zu ermitteln.

d- Na statten,  14 . Dez. Stadtverordneten -Sitzung.
In der Stadtverordnetensitzung am 12. d. M . wurde die
Jahresrechnung der Stadtkasse für 1916 ubgenommen und
in Einnahme und Ausgabe auf 204 501,44 <M  festgesetzt,
nachdem der Ueberschuß von 3250,02 JL  dem Ausgleich¬
fonds zugeschrieben. — Ein Antrag auf Erhöhung des
Pflege gelbes für die Gemeindebullen fand Zustimmung,
auch soll das Deckgeld von 1,50 -F auf 2 cM  vom 1. Jan.
«b festgesetzt werden . — Eine Einladung zu der am 19. ds.
Mts . in Frankfurt stattfindenden außerordentlichen Ver¬
sammlung des Nassauischen Städtetages kam zur Kennt¬
nis ; als Vertreter des Magistrats wird der Herr Bürger¬
meister, als Vertreter des Kollegiums wird Herr Gill an
den Verhandlungen teilnehmen . — Eine weitergeheude
Haftpflichtversicherung der Stadtgemeinde , die einen neuen
Vertrag mit der Stuttgarter Versicherungsaktiengesellschaft
bedingt , wurde gutgeheißen.

Konzert zu Gunsten einer Weihnachtsbescherung für die
Verwundeten unserer Lazarette.

Der Saal ist bis auf den letzten Platz gefüllt. Mit mili¬
tätischer Pünktlichkeit hebt sich der Vorhang und da stehen
sie, unsere braven Feldgrauen , zum . Teil noch den Arm
oder Kopf in einem Verbände , der die schmerzende Wund«
deckt, aber aus ihrem Antlitz strahlt die Jugend , freudige
Begeisterung und Mut . Uud hervor aus ihrem Kreise tritt
ein junger Soldat , der mit frischer Stimmer ein Prolog zur
Begrüßung der Gäste spricht. Er dankt unseren Schwe¬
stern für die liebevolle, aufopfernde Pflege , er dankt der
Lahnsteiner Bevölkerung für das den Verwundeten allezeit
bewiesene Entgegenkommen und schließt mit dem Appell
m  Alle:

„Deutschland kann nie verderben
Bleibt die Parole gleich:
Wir wollen leben und sterben
Für Kaiser und fürs Reich."

worauf Soldaten und Publikum begeistert die National¬
hymne intonieren.

War durch diesen Auftakt sogleich ein inniger Kontakt

zwischen den Zu : n und Konzertgebern geschaffen, so
trugen die nun f en Darbiet : ngen dazu bei, in dau¬
ernder Steigern »! Zuhörerschaft in Bann zu Halten.
Wohl haben unsc . ven Feldgrauen , bewiesen, daß sie
unsere Feinde nc - ten verhauen können, daß sie aber
auch nach Noten sii ge .'önnen , ward i ns zur freudigen Ue-
berraschung lind >n zum -. eil recht schwierige Cböre,
die in tadelloser Kla greine mit vorzüglicher Nüanzierung
zum Vortrag karren Besonders d s sonnige Lied .,Els-
lein von Caub " wurde mit einer Innigkeit gesungen, wie
man dies unseren „Vn' baren " kaum zugetraut hätte . Unsere
liebe Schwestern ve' -nten sich dann mit ihren Patienten zu
einigen gemischten Chören und ernteten damit berechtigten
lauten Beifall . Herr Siegismund Wojciechowski, der die
Einstudierung und Leitung der Chöre vorzüglich durchge-
ftihrt hatte , zeigte sich dann in Solovorträgen am Flügel
als ein Künstler von außergewöhnlichen Qualitäten . Cho¬
pin , Grieg und Rubinstein kamen zu einer so glänzenden,
in Technik und Auffasiung vollendeten Wiedergabe, daß die
Zuhörer geradezu begeistert waren.

Für die leider erkrankte Sängerin , Frl . Nuß , war in
letzter Stunde in liebenswürdiger Weise Frl . Gertrud
Prümm aus Coblenz eingetreten . Die junge Künstlerin
verfügt über -einen besonders in der Mittellage wundervol¬
len Sopran , der eine gute Schule verrät . Sowohl die in¬
nigen als auch die neckischen Lieder wurden in fo korrekter
Aussprache und mit einem solchen Liebreiz vorgetragen,
daß es eine Helle Freude war , den Darbietungen zu lauschen

Herr Heinz Franke ist uns Lahnsteiner ja zur Genüge
als gediegener Künstler bekannt. Sein warmer voller Ton,
hervorragende Technik und edle Auffassung stempeln sein
Geigenspirl stets zu einem besonderen Genuß.

Herr Dr . Paul Liepmann , gleichzeitig der Dichter des
Prologes , entledigte sich seiner Aufgabe als Begleiter sämt¬
licher Gesang- und Violinsoli in sehr gewandter und dis- ,
kreier Weise. .

Den Beschluß des Abends bildete ein heiteres feldgraues.
Theaterstück „Endlich ungestört " . Es würde zu weit füh¬
ren^ wollte ich jedem der Mitwirkenden ein Lob spenden.
Sie haben es alle in gleich hohem Maße kür ihr vorzügliches
Spiel verdient : Der prächtige neugebackene Ehemann , sein
entzückendes junges Frauchen , der so entsetzlich blamierte
Hotelier und sein feudaler Oberkellner , der brumwige
Schutzmann , das blitzsaubere Stubenmaderl und der an
Idiotie nicht zu überbietende Hausdiener — sie alle boten
ein famoses Zusammenspiel und hatten aus dem harm¬
losen Stückchen so feine Pointen herausgearbeitet , daß das
Publikum aus dem Lachen nicht herauskam. Die Rollen
waren vorzüglich einstudiert , sodaß „der Mcrnn im Unter¬
stand (sprich „Souffleur ") sich garnicht so sehr hätte anzu¬
strengen brauchen.

Nicht unerwähnt wollen wir noch lassen, daß die Firma
Mand in Coblenz in liebenswürdigster Weise einen präch¬
tigen Flügel dem Konzerte überlassen hatte , ebenso geden¬
ken wir gerne der Kasino-Gesellschaft „Eintracht " , die be¬
reitwilligst ihre Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt und
es sich nicht hatten nehmen lassen, nach beendeter Vorstel¬
lung einen ganzen Waschkorb voll der herrlichsten Weinfla¬
schen unseren braven Feldgrauen zu spenden.

Alles in Allem , ein herrlicher Abend, ein schöner Er¬
folg für sämtliche Mitwirkende , ein freudiger Genuß für
die Zuhörer.

ütmiiffliw.
* Boppard,  14 . Dez. Auf Reichsfleischkavte werden

dahier morgen Samstag 180 Gramm Rind - od>. Kalbfleisch,
sowie 60 Gramm Leber- oder Blutwurst oder Schwarte¬
magen ausgegeben . Rindfleisch kostet2 °F , Kalbfleisch 1,50
<M., Blut - oder Leberwurst 1,60 <M.  Schwartemagen 2 M
das Pfund.

eotte *McnJt*Ctfctrang in Ofeerlahifttein.
ttt her Pfarrkirche hl Martiims

3. Adventssonntag den 18. Dezember 1917.
6i/* und 7 Nhr bl. Messen: 7*'< Uhr Gvmnasialmeffe(Früh¬

messe) : » Uhr- ^ chulmefse mit Brediot: 10«', Nhr Hochamt mit
Predigt ; am Schlüge des Hochamte» De Deum weaen de» Ernte»
Dankkele». Nachmittags 2 Ubr sakramental Bruderschasts-Andacht
um 3 Uhr Begräbnis der 4 ftrau Aane» Ftfchdach

Dien « tag  abend» 6 Uhr Andacht für unsere Krieger; am
Fr e i t a a FriedenSandacht

Am Dienstag Donnerstag und Freitag von 5 Uhr abend»
an ist Gelegenheit zur bl Beichte für Frauen; am Samstag von
4 Uhr an für Männer und Jünglinge.

•Utteifeient >Dfkmin« feer evangelischen Gemeinfee.
Sonntag , den 18 Dezember3 Adventssonntag.

BormittaoS ta Uhr: P 'edigtgoitesdienil. Kollekte für den
Zentrolavsschuß für Innere Mission. 11'/. Uhr Kindergott»dienst

5 Uhr: Jungfrauenverein 8 Uhr: Jünglingsverein . Dienstag
i/,S Uhr: Frauenchor.

Gottesfeienit-Ordnung in Niefeerlahnftein.
Sonntag , den 18. Dezember 19'7. 3. Adventssonntag.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche 8'/» Uhr Kindermeffe
in der tttobanniSkirche: 8':, Uhr hl. Me8» in der Barbarakirchr;
18 UbrHochamtund Predigt in der Jobanniskirche. Nachmittag»
ZUbr Christenlehre */e4 Ubr Andacht in der Johauntskirch«.

KrtegsbittändachtDienstag und Freitag nachmittag» 0,4 i»
der Johanniskirche. Mittwoch, abends '/,8 Uhr in der Barbara-
kirche.

Sotte *feienft«Orfeming in Braufeach.

Seil I . II I h kW ia
Sie SrailiMMtaltiSnm

« Sj zweite Hälft« de» Monat» Pesembrr werde»
am Montag , de» 17. d Mt ».

oo'  I aas 8'/,— 10'/, Uhr sür die Buchstaben A—St,
v" ' «<oa» 10V, - 12V4 , „ . „ . 2 —8

un :h a finale ausbezahlt.
An Kinder « nter 14 Jahre « wird die Unter-

pützu . g nicht ansbezahlt.
Ooerlahaftet «, den 15. Dezember 1917.

Der Magistrat.

Am Montag , den 17. ds . Mts . wird verkauft

01 *105 100 Gramm pro Person auf Nr. 89,

u. Graupen 10 Gramm pro Person ani Nr SV

1 *01 ^ 11) 07011 80 Gramm pro Person auf Nr. - 1
Oberlahnstein, den 15. Dezember 1917.

Velkentttcke AuSkorLeruvg
zur ftedKifm  öiterlöndischei Msdieist

Auf Grund der Verordnung des Bundesrat - vom iS.
November 1917, betr. weitere Bestimmungen zur Ausführ¬
ung des tz7 des Gesetzes über den vaterl. Hilfsdienst (Reichs-
Gesetzvl S i040 ),ftverden feie nachstehend bezeichneten Per¬
sonen aufgefordert , soweit sie ihren Wohnsitz in Niederlahn¬
stein haben, sich bis Dienstag , den 18. Dezember 1917
einichl auf dem Nachrufe , Zimmer Nr. 10 persönlich zu
melden, um die für die Eintragung in die Nachweisung der
Hilfsi 'ienttpfl' chtigen erforderlichen Angaben zu machen:

Meldepflichtig sind:
1. alle männlichen Deutschen, die nach dem 31. März 1858

geboren find und das 17. Lebensjahr vollendet haben,
soweit sie nicht
a) zum aktiven Heere oder zur aktiven Marine gehören,
d) auf Grund einer Reklamation vom Dienste im Heere

oder in der Marine zurückgestellt sind.
2. alle männlichen Angehörigen der öster.-ungar . Monar¬

chie, die nach dem 31. März 1858 geboren sind und das
17. Lebensjahr vollendet haben, soweit sie im Gebiet des
deutschen Reiches ihren Wohnsitz oder Aufenthalt habe«
und nicht zum aktiven Heere oder zur aktiven Marine

gehören.
Befreiungen von der Meldepflicht sind nicht vorgesehen.

Jedo b brauchen sich nicht nochmal » zu melden diejenigen
Hilfsdienstpflichiigen die sich bei der ersten Eintragung auf
Grund der V rordnung des Bundesrats vom 1. 3. 1917.
«der später aus Anlaß eines Stellen oder Wohnungswech¬
sels an hiesiger Selle oder beim Einberufung- - und Schl'ch»
tungsausschuß (Bezirkskommando Oberlahnbein) gemeldet
haben, und die« durch Vorlegung de« gestempelten Abreiß¬
streifen der Meldekarten Nachweisen können Wer denselben
nicht wehr besitzt, muß sich nochmals melden
Es müssen sich daher auch diejenigen Hilfsdienstpflichtige»
melden, die gemäß § 5 der Verordnung nom l . 3. 17. von
der Meldepflicht befreit waren. Wer von der persönliche«
Meldung durch Krankheit abgehalten ist, ist verpflichtet bis
zum gegebenen Zeitraum die schriftliche Meldung unter
ordnungsmäßiger Ausfüllung der vorgeschriefeenen Melde¬
karte vorzunehmen. Dieselben sind hier erhältlich.

«er Sie « elduug schuldhaft» nte- lSßt . kann durch den « tu-
bernfn«8» Au»>ch«ß « U einer Ordnungsstrafe dt» zu lV0 Mark
«»d. wen» d>» Geldstrafe nicht deizuferingen ist. « tt Hast bi» »»
8 Tagen bestraft werden. _ , . .

«tt » efängni» dt» zu 9  Monat «» oder mit Geldstrafe fei»
z» lEV 0 Mark » tid destiaft, wer in einer Meldung .wissent¬
lich ««richtige oder unvollständig« An aben » acht- ,

Niederlahnstei » , den 12. Dezember 1917.
Der Bürgermeister.

Geringe
werden mit 1 Glück auf den,Kopf gegen Streichung der
Nr . 7 der Lebensmittelkarte ausgegeben für die Buchstabe«

« O . Q , S , Sp , T . ll . B, W. 3 bei Kratz,
R . Sch, St bei Nitzling.

Riederlahnstein , den 14. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Die Karlen für die 51 . Woche der Dolstsstüchr wer-
deu Montag Nachmittag vo» 2—4 Uhr im Raihans-
saale ausgegeben Fleischkarl« ist mitznbringen. Zur Streckung
der Vorräte wird dringend gebeten, die Benutzung der
Volksküche den Bedürftigen zu üverlassen

Butter
wird auf 9h . fei der Lebensmittelkarte mit 80 Gramm auf
feen Kops ausgegeben für die Buchstaben

L . K. L, P bei Klein Stw.
M , N . O Q . R, S bei Benner.

Miastrrlahnftei « , den IS Dezember 1917.
Der Magistrat.

Evangelische Kirche
Gonntag, den 18 Drzemder 1917. 3 Adventssonntag.

Vormittag« 10 Ubr: Bredigtgottesdienst. Bt end» 5 Uhr:
AdvevtSgottrSdtenlt (zugleich Kriegsbetstnvdef.

Montag und Donn«>»tag aben» 8'/, Udr Jungfrauenverrin.

Katboltlcde Ktrcke
Sonntag , den 1» Dezember 1917.3 Adventssonntag

7>/o Ubr Frübmefse 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachmittag»
2 Ubr Eakram . Bruderschaft.

Im Jn 'eresse der vielen Bruchleidenven sei an
dieser S 'elle >i->̂ n>al aavz desv"ders ani das

Inserat des Herrn Ph . Steuer Sohn in heutiger Nnm.
mer hingewiesen

Der Kirf« zur VeschistiMz tun Kinder»
beginnt Montag früh den 17. Dezember 9 Ahr in der
Schule Bergstraße . Die Teilnehmerinnen mögen milbringen:
Schür »e, Lineal . Scheere, Bleistifte, Rotiz'' uch, Nadel, Garn,
Perlgarnreste Stoffreste. Futterreste. Tepv'ckreste. alte Glaee-
bandschnhe ('etzteres alle« iüc Schuhe). Frau n und Mäd-

^ eben, die an diesem Kursus noch teiluehm-'N wollen, mögen
? sich bei der Unierzeicbpe'en melden. Der Kursus schließt am

Samstag , den 22 . Dezember.
Niefeerlahnstein , de» 14. Dezembe- 19'7

Frau Bürgermeister Rodq



WeiPMÄMm
in großer Auswahl empfiehl!

Papiergeichätt
Eduard Schicke!

Oderlahn stein. .

Lahnsteiner Tageblatt. Ureisblatt für c-en ttreis St. Goarshausen.

Tot«- f A»Me.
Gott dem Allmächtige« hal eS gefallen, gestern

Nacht 2 Uhr unseren lieben guten Baier . Echwie-
gervater. « roß >ater und Onkel, de« Invaliden und
früheren Fuhrmann Herrn

Zghmll Ämerschmidt.
Witwer von Anna  geb . Burck,

nach längerem Le den. >m Aller von 77 Jahren,
veisehen mit den h>. Sterbesakramenten, z« sich in
die Ewigkeit abzuruien

Es bitten um stille Teilnahme
Die tränenden AngehSrigea.

Oderlahnslein, Portz Urbach und ital. Kriegs,
schauplatz, den 15 Dezember 1917.

Die Beerdigung finoet am Wtonta , Nachmittag S
Uhr vom städt. Krankenhause aus statt und wird das
Drau «ramt a« Mittwoch, morgen- 7»/t  llhr , abgehalten.

Weihmchtsnerltehr 1917.
I »kom,1iven und Sagen werden für Heereszwecke und

Dl« Heranschasfung der Lebensmittel dringend gebraucht.
Vsuderjüg » für den Weichnachtsoerkehr » erden nicht gefah.
« » : » it Zurückbleiben beim Reiseantrilt »der unterwegs
«nß daher gerechnet werden. Alle nicht »«bedingt nötigen!
Reisen müssen unterbleibe«.

Mainz im Dezember 1917.
rUWch Prentzische ii) Srobherz^ lich KesMe

_Eisegbllhodiretilio,.
VerMlhtmg

oon JomiellMdstölke«.
Die domänenfiskalischenGrundstücke des Marienberger»

h»sgnts in der Gemarkung Lykershausen mit einer Fläche
von 52,1357 da sollen am

Dieastag, de» 18. DezemberI. 3s,
vormittags 10 Uhr,

i« der Gastwirtschaft van Michael Jakob Jost in Lykers¬
hausen zunächst stammweise, dann in Eiuzelparzellen für die!
Zeit vom 1 Oktober 1918 bis Ende September 1930 öffent¬
lich meistbietend verpachte» werden.

Diez S/L., den 11. Dezember 1917.
Königliches Domänenreatamt.

Jacob Kiichll Oberatmstein,
Hochstrasse 23,

empfiehlt alt beliebte
Fernruf 143,

Weihn achts -Gresch enke
Kleider- und Blonsenseide

in den modernsten Farben

Ia* Qualitäten Rohseide iur Costüme

und imprägnierte Mantelseide,
Schleierstoffe in weiss und farbig,

Dameiblonsen in Seide und Voiles,
Damenitrflmpfe in Wolle, baumwolleneu. seidene

Herrinsookep, Tas chentflcher. Cravatten.
Sonntag, den 16. and 23 12  bis 7 Ulŵ ieadT̂ eöffaetT

Montag treffen schöne»eiHiiMlzliriiiiii!
ein Frau Bürschinger,

Burgstraße >9.

Weihmtchtsditte.
Für die Armen unserer Gemeinde bitte ich auch in die-

f«m Jahre um Weihnachtsgaben Gar viele leiden unter der
gegenwärtigen Teuerung . Laßt uns helfen, den Bedrängten
in unserer Mitte eine Weibnachtsfreude zu bereiten.

Oberlahnstein, de» 10. Dezember 1917.
MklllKk, Pfarrer.

sodasläsr L°°"L
ßen, Fabrikat Lanz, empfiehlt zu

- Fabrikpreise«

_ L » vita , HilzWcl.
# Brnchleidende#

bedürfen kein  sie schmerzendes Bruchband mehr, wenn sie mein in!
Größe verschwindend kleines,  nach Maß und o h n e Feder, Tag
und Nacht tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder  Lage und

Größe des Bruchleidens selbst  verstellbares

Universsl - Sruckband
tragen , das für' Erwachsene und Kinder, wie auch jedem  Leiden

entsprechend herstellbar ist
Mein Spez -Vertreter ist am Samstag , he» 88 . De, »« -

b»t,  morgens von 8 bis 12 in Coblenz . Bahnhofhotel und glei¬
chen Tags mcklaps von 2 bis 5 in Kad Gm » „Hotel Löwen" mit
Muster vorerwähntcr Bänder sowie mit ff. Gummi- uud Feder-
Bänder , neuest. » Systems, in alle» Pielst , gen anwesend. Muster
in G>mmi-, Hängeleib -. Leib- und Muttcrvo . fall-Bindcn, wie „uch
Gcradehaltcr und Krampfaderstriimpfestehen zur Verfügung . Neben
sachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.
PH Steuer ßofcn Vmidegist vnd LrthopSdist. Konstanz

in Kode« , Wkssrnbrrgfti-aße läf Pdiftn 515.

OHWAM
in allen Forme»

VkereOmcher
ZierstrÄlher md

Lsniferen
empfiehlt

Gärtnerei

P. Hoffmann
k RirderiahnsteinA

D a ine

Dr. ZimklMiiiMe
hMdelSsGle

Coblenz.
Am 9 Januar 1918 beginnt
ein neuer handelswiffenschasü

Haldjahrskursns
uns ein dreimonatiger.

mit guter Handschrift, perfekt in Stenografie und Maschinen¬
schreiben zum sofor igen Eintritt gesucht. Angebote von An¬
fängerinnen zwecklos

Main-Kraftwerke Abtiengeselfchast
._ Bktriebsadteilnnß Oserlahnstein.

Obst
Hochstllmme».FormSSame in reichster Auswahl

Garantie für Sortenechtheit , empfehlen
vcrks. Denker & Co

Jüngsfelder Baumschulen , Post Oberpleis.
Bez. Köln. — 250 pr . Morgen . —

Preisliste Nr . 42 zu Dientien

in Gunograph -e und
Maschinenschreiben.

Näheres durch Prospekte.
Auskunft im Sckuchause

Hohenzollernstratze 148.

Gedrimchtt gröbere
Fleischmühte,

Izu kaufen oder auf einige Zeit
zum Zerkleinern von Buch-
druckwalzeumasse zu leihe«

fgesucht.
Auchdruchmi Schichel.

Todes-Anzeige.
Dem Herrn über Leben und

Tod hat es gefallen, unser
liebes Söhnchen und Brü¬
derchen

Frenz Fosef
nach kurzem Leiden, im zar»
t n Alter von 2 Monaten
« ' »der zu sich aufzunehmen.
Ss bitte» um stille Teil¬

nahme
Die trauernden Eltern
Schuhmachermeister

3oh Wirges nnd Fran
geb a»an Dyck nebst Kinder
Oberlahnstein , 15. Dez, 1917.
Die Beerdigung findet am

Montag Nachmittag 1
Nhr von Hafenstr. aus statt.

Paletots
in durchaus soliden Stoffen , teils reinwollene

f. Massstoffe.

Ulsters
lör junge Herren

in reichhaltigem , schönem Farbensortiment

Anzflge
Herren, Jflsgllnge , Knaben.

III

Schreilmlischjiim-
5ar8Maiitt

«erden wieder gebrauchsfähig
mit Farbe geiränkt.

Preis 1.50 Mark das
Band Die Bänder schreiben
nach dem Neuirärcken nieder
tadellos Voraussetzung ist
naturgemäß , daß das Gewbe
des Bandes ' noch erhalten ist
Erneuert können Farbbänder
nur im Grundion werden, so-
daßalso ursprünglich kopierende
Farbbänder nach dem Auffär-
den wieder kräftig kopieren.

Aufträge nimm' entgegen
Papiergeschäft

Eduard Schickei
Gut

erhaltene
zu kaufen gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelle.

Ssitme

AllSstopsell
!von Vögeln und Tieren . Natur-
| getreu, Preiswert

Jean Brünrng
Lobten, , Görgrnstr.  46 .1

Mehrere LLugen ichüne

gekrauchte BruMiue
fi t- abzug?"en Josef Hewel,
Miederiah astern, Kirchgass' 4.

Slhss zsßelsitfeL
Abiuholen geg-n Bezahlung der
Unkosten bei K Ainkenboch.

Friedrichssegen.

blau und schwarz von 48 bis HO Mark.

Wittges,
Coblenz, Löbrstrasso 54.

MahlAßhle,
verbunden mit Oelmühie. 2
Pjerde . (andmirtschastl Gerät,
to:es und lebendes Inventar . ,
dazu ca. 20 Morgen Land,'
unter günstigen Bedingungen'
zu' derkauien• Ang. Reitershaii,

Spießermsihle bei Bornich

.LNOerMW
wird z« zünftige« R«uf argeb»-
ten. Nieder tot,ukein,

' Murkstraße lö t . 8z.

'mmnnnmwnn
FilzbilSe

n . Mnlzm
n- ch preiswert , so lang« Vorrat
reicht empfiehlt

Jos Hastrich,
Niederlahnstein

Eine Wshmg
zu vermieten.

Vintermanergnst » 88.

Hilfsdienstpfliih-
" "u auswä -ts sucht

llüPl Stell « mit Kost und
Logis. Näh . r. s in d.

Geschäftsstell, ». Bl.

S»!elj>lli»
des CoSlenZer Stüdtttzcllters

Sonntag , den 16. Dez., nachm
Udr: . Filmzanber ". Opkirit,

abends 7-/, Uhr : . Martha .
Montag , den 17 Dez. Geschl

To ' stellung für die Kriegsbetriebr
„Stein unter Steinen ' .

Dienstag , den 18 Dez., abeu is
7 Udr : . Die Csärdasfürsttn ' .

Mittwoch , den 19 Dez «benbs
7 Udr: „Ter Rastelbivder'

Freitag , den 2t Dez., abends
7 Uhr: «Maria Ltnari ".

Jose! Hewel
• Beerdig «»,smstitut
N.-Lahnstei«, Kirchgasse 4.

— Trauerdekorotion —
Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachn. von Auswärts

Gedritüchte Türe
(Größe etwa 90X209 cm ge¬
sucht. Näd Geschäftsstelle.

StffsdeuMlhkff
'Ür ',of - rt geiucht. Z« erfra^ n
in der Geschäf.«stelle d. Zrg.
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